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SCHARKAKRANKHEIT

BEI DER MARILLE

ARCHE NOAH

URSACHE:

Der Erreger der Scharkakrankheit ist das Scharka-Virus (plum pox potyvirus).
Es weist flexible fadenformige Partikel (ca. 760 x 20 mm) auf, die aus einer
einstréingigen Ribonukleinsdure in einer Proteinhiille bestehen.

UBERTRAGUNG:

Eine Ubertragung von Pflanze zu Pflanze erfolgt durch Blattlausvekioren in nicht
persistenter Weise, d. h. es geniigen Probesaugstiche fir eine erfolgreiche Infek-
tion. Folgende Blatflausarten kommen in Frage: Kleine Pflaumenblattlaus - GroBe
Pflaumenblatflaus - Hopfenblattlaus - Griine Pfirsichblattlaus

AUSBREITUNG:

Uber gréBere Entfernungen wird das Scharka-Virus mit infiziertem Baumschulma-
terial (infizierte Unterlagen, infizierte Edelreiser) verbreitet.

WIRTSPFLANZENKREIS:

Neben Marille, Pflaume und Pfirsich werden zahlreiche Wildpflanzenarten
befallen, z. B. die Schlehe.... Als ausdauernder Wirt gilt auch der Bocksdorn.
Welche Rolle krautige Wirtspflanzen bei der Ausbreitung der Krankheit spielen
ist noch unklar.

KRANKHEITSBILD:

Die Blattsymptome scharkakranker Marillenbéume bestehen in diffusen hell-
griinen Flecken, mit Ringen oder Béndern. Mitunter sind die Blatirdnder gewellt
oder etwas eingerollt. Héufig bilden nicht alle Blétter eines infizierten Baumes
Symptome aus. Vor allem junge Blétter sind meist symptomlos. Auch kénnen
manche Sorten trotz Scharkabefall Gberhaupt im Laub symptomlos bleiben
(relativ tolerante Sorte wie z. B. Ungarische Beste). Die Friichte einiger Sorten
entwickeln helle und dunkle, gelegentlich auch nekrotisch eingesunkene Ringe
oder Linien auf der Fruchtschale (Pockennarben, daher auch ,Pockenkrankheit”).
Darunter ist das Fruchtfleisch bis hin zum Stein anfangs weiBlich, spéter braun
verféarbt. Auf dem Stein werden auffallend helle Ringflecken sichtbar. Gesché-
digte Frichte sind in ihrem Geschmack feils erheblich beeintréchtigt, neigen zu
rascher Faulnis oder besitzen infolge der Ausbildung von Nekrosen Gberhaupt
keinen Marktwert. Befallene B&ume zeigen eine verminderte Wuchsleistung,
die sich in einem kleineren Kronenvolumen, verminderter Trieblénge (ist nur bei
wenigen infizierten Bdumen zu beobachten) und geringerem Stammdurchmesser
GuBert. Auch starkerer Gummiflu kann auf die Erkrankung hinweisen.

BEKAMPFUNG:

@ Eine direkte Bekampfung des Scharka-Virus mit Hilfe chemischer Préperate ist
derzeit nicht méglich.

@® Die Anzucht und Verwendung gesunder virusfreier Bdume ist die wirkungsvoll-
ste MaBnahme, bringt aber nur Erfolg, wenn in der néheren Umgebung keine
Infektionsquelle vorhanden ist.

@ Die Entfernung und Vernichtung erkrankter B&ume aus den Anlagen schafft bei
GuBerem Infektionsdruck nur kurzzeitig Abhilfe.

® Bekampfung der in Prunusarten besiedelten Blatflausvektoren mittels Insektizi-
den. Aus toxologischen Griinden sollte aber mit diesen vorsichtig und sparsam
umgegangen werden. AuBerdem dirfte die Wirksamkeit derartiger MaBnah-
men infolge der nichipersistenten Ubertragungsweise nur gering sein.

® Weniger sinnvoll in Bezug auf die Bekampfung dieser Krankheit ist der An-
bau scharkatoleranter Sorten (von denen es schon einige gibt), da diese das
Scharka-Virus in sich tragen kénnen, ohne jedoch irgendwelche Symptome zu
zeigen, das Virus aber auf empfindliche Béume Gbertragen werden kann.

® Die effektivste Mdglichkeit der Bekémpfung besteht im Anbau resistenter
Sorten. Es wird mit Nachdruck an der Zichtung solcher Sorten gearbeitet. Ein
Problem besteht, allerdings in der Verschiedenheit der Virusstamme.

Untersuchungen in einem deutschen Marillenanbaugebiet haben groBe Unter-

schiede in der Anfélligkeit fir das Scharka-Virus beim dortigen Sortiment verdeu-

tlicht. Insbesondere Béume dlterer Sorten mit guten Qualitétseigenschaften sind
dort trotz hohem Infekfionsdruck scharkafrei geblieben. Mit der zielgerichteten

Suche solcher widerstandsféhiger Genotypen und ihrer anschlieBenden Vermeh-

rung kénnte der Scharka-Krankheit auch in Niederésterreich begegnet werden.

Ein weiteres Programm ist eine ,Luminisierung” von Mutterpflanzen an der Uni-

versitdt fir Bodenkultur, wo Pflanzen durch sogenannte ,leere Viren” behandelt

und damit fir schddigende Infektionen immunisiert werden.

Bei Verdacht auf Scharkabefall kénnen Proben von den Verdachtsbéumen
zwecks Untersuchung an das Viruslabor der NO Landes-Landwirtschafts-
kammer an der Gartenbauschule in Langenlois gesendet werden.

(Kosten pro Probe 65 75,-)

Adresse: NO Landeswirtschaftskammer Versuchslabor
3550 Langenlois, Am Rosenhiigel 15

Tel. 02734/2106 (Ing. Leopold) - Weitere Infos: Tel. 01-53441/734 (Dr. Holzer)



Verwendete Acrobat Distiller 6.0.1 Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v2.0.2" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Sie können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 6.0.x unter www.impressed.de herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 1200 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Standardpapierformat:
     Breite: 238.11 Höhe: 324.425 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Maximal
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Maximal
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: 
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Nein
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Farbmanagement: Farbe nicht ändern
     Wiedergabemethode: Standard
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Ja
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Ja

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Ja
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Nein
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja
          EPS-Info von DSC beibehalten: Ja
          OPI-Kommentare beibehalten: Nein
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja

PDF/X --------------------------------------------
PDF/X-Berichterstellung und Kompatibilität:
     PDF/X-1a: Nein
     PDF/X-3: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 6010
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 524288 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
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